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Abonnemenks⸗Einladung. 


Für den Monat September eröſſnen wir ein 
ein monatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“. 
Der Abonnementspreis beträgt bei 


der Expedition und den Depots 0,67 ZUE., 
durch die Yoft bezogen Ver 0,84 Ak. 
Für Cul 8 
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Sagesſchau. 


Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin find 
90 Montag Nachmittag wohlbehalten in dem feſtlich geſchmückten 
0 erſeburg angekommen und auf dem dortigen Bahnhofe von 
en Provinzialbehörden, an der Spitze der kommandirende Gene⸗ 
ral von Häniſch und der Oberpräſident von Pommer Eſche, em: 
pfangen worden. Auf dem Bahnhofe war eine Ehrenwache von 
Infanterie aufgeſtellt. Unter dem Geläute aller Glocken erfolgte 
ie Einfahrt in die Stadt, in deren Straßen Krieger⸗Vereine, 
Ügen, Turner, Sänger, Schulen ꝛc., Spalter bildet en, und 
ſtürmiſche Hochrufe erklangen. Dem kaiſerlichen Wagen voran 
ritten auf Grund ihres alten Privilegs die Mitglieder der Mer⸗ 
leburger Fleiſcher⸗Innung. Als zweite Ehcenwache war im 
oft yon en 
e fand Empfang durch den Kaiſer jtatt, woran ſich das 
don Ber eapım ſer f ſich 
herzlichen 


Gaſtmahl ſchloß. 
Er hoffe ſicher auf eine ruhige Ent⸗ 
Verhältniſſe, und daß die Schwierig. 
d . . er 
Erhaltu } eiterfe, jo glaube er, daß wir au 
haltung des Friedens bauen könnten. Jedenfalls wolle der 
ies Ziel zu erlangen. Der Kaiſer trant auf 
Anku rovinz Sachſen. Unter denſelben Ovationen wie 
bar an Bene b. n s ng Dr Magee 
Herr von Bötticher. 8 ! 
Bi „Sehr blügend“ jol, wie einige Blätter verſichern, FUr ſt 
marc ſeit feiner Rückkehr aus Kiſſingen ausſehen. Dem 
gegenüber konſtatirt ein Berichterſtatter der „Saale⸗Ztg.“, daß 
der Furſt im Gegentheil gerade in letzter Zeit auffallend geal⸗ 
tert iſt. Aus einer ihm nahe iteyenden Quelle erfährt derſelbe 
Peru. 
Criminal⸗Roman von Henry Cauvain. 
(Nachdruck verboten. 
(17. Fortſetzung.) 
IV. 
7 Mehrere Wochen waren bereits ſeit dem geheimnißvollen 
Aide des Herrn Lacedat verſchwunden und immer noch war es 
dach nicht gelungen, das Räthſel deſſelben zu löſen. 
90 Johanna hoffte immer noch, daß Herr Merentier in der 
5 5 ſein würde, ihnen einige Aufklärungen über die Rolle zu 
ten, welche jene Juana in dem Leben ihres Vaters geſpielt 
aben konnte. 
alle fem dem Verſprechen, welches ſie Herrn Bidach gegeben, 
10 ſie dem ehemaligen Capitän geſchrieben, ſie ſogleich nach 
ner Ankunft in Paris zu beſuchen. ö 
volt niwiſchen war das ehedem jo ſolide Geſchäft ihres Vaters 
den Rui zuſammengebrochen; das Drängen der Gläubiger hatte 
dierzehngn noch beſchleunigt. Die Paſſiven beliefen ſich auf über 
in den gunderttauſend Francs, während die Activen, welche ſich 
hunde en eines Concurs⸗Verwalters befanden, kaum drei⸗ 
Ausglei ſend betrugen. Die Gläubiger hatten jeden gütlichen 
bereitg eurückgewieſen und die Verwaltungskoſten hatten daher 


NE außerordentliche Höhe erreicht 
lebte u yrapenau hatte ſich auf das Land zurückgezogen und 
ten enten eines kleinen, im Laufe der Jahre erſpar⸗ 


a 5 lein die Unthatigteit „ach einem jo arbeitſamen 
ſeines Vankhaufner über den Tod ſeines Herrn und das Unglück 
aus als ob eres nagten an ſeinem Herzen, und es ſah nicht 
nießen ſollte. das Leben im Ruheſtande noch ſehr lange ge: 


ohanna 2 

Rocerchen nag bereite verzeprte fi faft der Ungedulb, daß die 

gang ahnen, m Mörder ihres Vaters keinen beſſeren Fort: 
e erſt 

zu Anfang der He Erſolge, welche der Scharfſinn Bidach's 

iges Gelin ſuchung erzielt, hatten ihr Hoffnungen auf 

1 gemacht. Ihre Verzweiflung war noch 

Verdächtigungen, welche man ihr nicht zu 
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Mittwoch, den 26. Auguft 


Correſpondent übrigens, daß ſich ſeit zwei Monaten eine bemerk⸗ 


liche Abnahme ſeiner Geiſtes friſche geltend macht, worüber ſeine 
Der Fürſt ſchläft 
oft bei Tiſche mitten in den Unterhaltungen ein, und es ſind 
fortgeſetzte Anregungen nöthig. um ihn den Tag über wach zu 


Gemahlin im hohen Grade ſich beunruhigt. 


halten. Auch das einſt jo glänzende Gedächtniß beginnt vielfach 
zu verſagen. 


In den nächſten Tagen wird auch der Miniſter von 
Erſt nach der Rückkehr 
von demſelden werden die Bundesrathsarbeiten wieder in Fluß 
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Bundesrath zu 
einem etwas früheren Termine, als es ſonſt der Fall iſt, einbe⸗ 
rufen wird, da für den Reichstag ein ziemlich umfaſſendes Ma⸗ 
Der Reichs haushalt, die Handelsver⸗ 
träge und das Krankenkaſſengeſetz, ein Arbeitsumfang, welcher 
an ſich ausreicht, eine parlamentariſche Tagung zu beſchäftigen, 
werden nicht allein den Inhalt der Tagung bilden, ſondern, nach 
den Vorbereitungen zu ſchließen, dürften für dieſelbe noch eine 


Bötticher ſeinen Urlaub antreten. 


kommen. 


terial vorzubereiten bleibt 


Anzahl von Vorlagen recht wichtigen Inhaltes zu erwarten ſein. 
Freilich bleibt abzuwarten, wie weit in dieſer Beziehung einge- 
leitete Vorarbeiten zu Ergebniſſen führen. Bezüglich des Kranken 
kaſſengeſeſetzes gehen dem Bundesrathe aus Intereſſentenkreiſen 
noch dauernd Eingaben und Vorſtellungen zu, und es wird ſich 
zu zeigen haben, wie weit die Regierung dieſelben berückſichtigen 
möchte. Jedenfalls hofft man das Krankenkaſſengeſetz in der be⸗ 
vorſtehenden Tagung zum Abſchluß zu bringen. 

Der preußiſche Min iſter für landwirth⸗ 
ſchaftliche Angelegenheiten ſoll ſich nach der 
Beſichtigung der Anſiedlungen in Weſtpreußen und Poſen 
über das Ergebniß des Anſiedelungswerkes befriedigt ausgeſpro⸗ 
chen und namentlich mit Genugthuung wahrgenommen haben, 
daß die Anſiedler mit einer gewiſſen Vorſicht ausgewählt und 
mit größter Mäßigung vorgegangen ſeien. Trotz vielfacher 
Schwierigkeiten iſt bis jetzt von eigentlichen Mißerfolgen noch 
nicht die Rede geweſen. 

Die Arbeiten am Nord⸗Oſtſee⸗Canal, 
welche mit Aufgebot aller Kräſte gefördert werden, nehmen na⸗ 
mentlich in Bezug auf die Betonirung einen ſehr erfreulichen 
Fortgang, über den, wie — der „Cöln. Ztg.“ zufolge, — nach⸗ 
träglich bekannt wird, ſich jüngſt auch der Kaiſer ſehr lobend 
ausgeſprochen hatte. In den letzten Tagen hat leider andau⸗ 
ernder Regen ſehr hemmend auf die Arbeiten gewirkt, jo daß 
dieſelben ſtellenweiſe eingeſchränkt werden mußten. Man hofft 
jedoch, daß das Arbeitsprogramm im Großen und Ganzen nicht 
geſtört werden wird. 

Wie aus München gemeldet wird, erwartet man den 

Abſchluß der deutſch⸗öſterreichiſch-italieniſchen Zollverhandlungen 
Mitte September. Die Schwierigkeiten bei den Verhandlungen 
zwiſchen Oeſter reich und Italien beziehen ſich hauptſächlich auf 
den Artikel Wein und reine Seide. 
A — — — —— T—— —ñ GE nd 
verheimlichen vermocht hatte Einzelne der Gläubiger ihres Va⸗ 
ters beſchuldigten ſie, den Geldſchrank geleert und ſich die darin 
befindlichen Werthpapiere angeeignet zu haben. Leider hatte ſie 
kein Mittel in der Hand, um dieſe infamen Anſchuldigungen zu 
widerlegen. 

Bidach ſetzte ſeine Recherchen mit dem raſtloſeſten Eifer fort, 
ohne jedoch viele Worte darüber zu machen, ſein Sanftmuth und 
Geduld blieben ſich ſtets gleich. 

„Nehmen Sie es ſich nicht zu ſehr zu Herzen, mein theures 
Fräulein, wir kommen zum Ziel,“ ſagte er in ſeiner ſtillen Weiſe, 
wenn er, wie es oft geſchah, die Blicke Johannas ängſtlich fragend 
auf ſich gerichtet jah. 

Er wagte es erſt ſeit kurzer Zeit, fie „theures Fräulein“ zu 
nennen, ſie hatte ihn dazu ermuthigt durch die Güte und Herz, 
lichkeit, welche ſie ihm gegenüber an den Tag legte. Jedes 
Mal, wenn er nach Paris kam, brachte er ihr einen Blumen⸗ 
ſtrauß aus ſeinem Garten mit und eines Tages hatte er 
ſogar ein kleines Gedicht aus der Taſche gezogen und es ihr 
überreicht. 

Am dreiundzwanzigſten December faßte Johanna den Ent: 
ſchluß, nach Clamart zu fahren, um das Haus zu beſuchen, in 
welchem ihr Vater vier Wochen vorher den Tod gefunden hatte. 

Gegen drei Uhr Nachmittags fuhr ſie ab, in der Hoffnung, 
Herrn Bidach zu treffen, der ihr als Führer dienen würde. 

Allein ſie hatte ſich getäuſcht. Als ſie an der Thür des von 
dem ehemaligen Polizeibeamten bewohnten Häuschen klingelte, 
wurde ihr von einer bejahrten, ſehr höflichen und beſcheidenen 
Dame, der Mutter des jungen Mannes, geöffnet und ſie erfuhr, 
daß Herr Bidach bereits ſeit Tagesanbruch abweſend ſei. 

Johanna war genöthigt, allein das Häuschen aufzuſuchen 
und richtete ihre Schritte nach dem „Grünen Weg“. Je näher 
ſie dem Ziele ihrer Wanderung kam, um ſo ſchwerer wurde ihr 
das Herz. 

Es begann bereits zu dunkeln, trotzdem aber gelang es ihr 
in Folge der Beſchreibung, welche Bidach ihr gegeben hatte, ſehr 
bald das fragliche Haus zu finden. 

Die Fenſterläden waren geöffnet, die Eigenthümer hatten 
um ſchönen Wintertag benutzt, um die Zimmer ein wenig zu 
lüften. 
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In Trier waren bis zum Montag 120 000 Pilger ange“ 
kommen. Auch vier franzöſiſche Biſchöfe, darunter die von 
Bordeaux und Cambrai, weilten in den letzten Tagen dort. 

Der Löwenantheil an dem finanziellen Ertrage der Aus⸗ 
ſtellung des heiligen Rockes zu Trier dürfte dem Papſte 
zufallen. Für denſelben ſind 1. im Trierer Dome zwei Opfer 
käſten aufgeſtellt, davon einen am Fuße der Treppe, die zur 
Reliquie hinanführt, an dem anderen kommt man bei dem Weg⸗ 
gang von der Reliquie vorüber. Jeder Pilger erinnert ſich bei 
ihrem Anblick „der Noth des heiligen Vaters“ und ſpendet ein 
in der Regel reichlich bemeſſenes Almoſen. In den beiden erſten 
Tagen ſollen bereits für den Papſt 20,000 Mark geopfert 
worden ſein. Die Zahl der an dem heiligen Rock in einer Mi⸗ 
nute vorübergehenden Pilger beträgt 400. Man begreift, daß 
bei einem ſolchen raſchen Vorbeiziehen an der Reliquie eine 
andächtige Verehrung derjelben nicht leicht fallen kann. Zunächſt 
müſſen die Wallfahrer drei bis vier Stunden vor dem Dome 
warten, ehe ſich ihnen die Pforte des Gnadenhauſes öffnet, 
denn die Theilnahme an den Prozeſſionen iſt eine ſo ſtarke, daß 
es unmöglich iſt, die feſtgeſetzte Zeitordnung inne zu halten. 
Neben dem heiligen Rock ſitzen zwei Geiſtliche, welche den Pilgern 
ihre Roſenkränze abnehmen, um ſie mit der Reliquie in Berüh⸗ 
rung zu bringen. Iſt dies geſchehen, ſo führt man die Wall⸗ 
fahrer ſofort weiter zu Opferkäſten, und es bleibt ihnen kaum 
Zeit, die Reliquie ordentlich anzuſchauen. Die Prozeſſion ſtockt 
öfter einmal, wenn nämlich ein Krüppel oder Kranker den 
heiligen Rock anrührt. a 

Die Memoiren der Königin Natalie. In unſer ſchnell⸗ 
lebigen Zeit haben wenige Ereigniſſe das öffentliche Intereſſe 
ſo dauernd beſchäftigt wie das Drama im ſerbiſchen Königshauſe. 
So wenig Sympathie man im Allgemeinen für den würdeloſen 
Exkönig Milan hegt, hat man doch auch die Königin Natalie 
wegen der politiſchen Rolle, die zu ſpielen ſie ſich anmaßte, ſchwer 
tadeln müſſen. Zu einem günſtigeren Urtheil über die Königin 
wird man gelangen, wenn man die ſoeben von ihr veröffentlichten 
„Memoiren der Königin Natalie von Serbien“ lieſt (Berlin, 
Verlag von Georg E. Nagel.) Der darin abgedruckte Brief⸗ 
wechſel zwiſchen Milan und Natalie zeigt, welches ſeeliſche Elend 
oft den Glanz eines Thrones verdunkeln mag. 


Ausland, 


Dänemark. Die ruſſiſche Kaiſerfamilie wird 
vorausſichtlich heute in Kopenhagen eintreffen und vom däniſchen 
Könige unter den üblichen Ehren empfangen werden. In Kopen⸗ 
hagen wird kein Aufenthalt genommen, ſondern ſofort die Wei, 
terreiſe nach dem nahen Schloß Fredensborg angetreten werden 
wo der Zar in aller Stille die nächſten Wochen verbringt. 

Frankreich. In Frankreichiſtman am Sonntag 
wiedereinmal ſehr vergnügt geweſen und hat gewaltig in 
Revanche⸗ und Ruſſen⸗Enthuſiasmus gemacht. In Bonitable 


Als Johanna ihnen ihren Namen und den Zweck ihres Be⸗ 
ſuthes mitgetheilt hatte, zeigten fie ſich ſehr theilnahmsvoll und 
baten ſie, einzutreten. Es waren gute, ſchlichte Leute, die noch 
immer das ſchreckliche Drama, welches ſich in ihrem Häuschen 
abgeſpielt hatte, nicht vergeſſen konnten. | 

Inmitten der Stube, wo man 
ſchnittener Kehle gefunden hatte, 
war nicht möglich geweſen, die 
zu entfernen und die betreffenden 
Teppich bedeckt. 

Das junge Mädchen verharrte lange Zeit auf ihren Knieen, 
während Thränen über ihre Wangen liefen. Dann erhob ſie 
ſich und blickte langſam um ſich. Das Bild dieſes einfachen 
Zimmers mit ſeinen ſchlichten Mahagonimöbeln prägte ſich in 
unauslöſchlichen Zügen ihrem Gedächtniſſe ein. 

Als ſie mit einem herzlichen Dank gegen die freundliche 
Wirthin das Häuschen verließ, war es dunkle Nacht. Die guten 
Leute zeigten ihr den Weg nach dem Bahnhofe; aber ihre Ge⸗ 
danken waren von den Eindrücken, welche das Sterbezimmer 
ihres Vaters auf ſie gemacht hatte, ſo in Anſpruch genommen, 
daß ſie den rechten Weg verfehlte und auf eine breite mit großen 
Bäumen beſetzte Landſtraße gerieth. 

Einige Zeit ſchritt ſie in der Dunkelheit vorwärts, immer 
noch in der Hoffnung, einen Weg zu finden, der ſie nach dem 
Dorfe zurückführte. Sie beſchleunigte ihre Schritte nach Mög⸗ 
lichkeit, nicht etwa aus Furcht, jondern aus Beſorgniß für Georges, 
der ihretwegen leicht unruhig werden konnte. 
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Sie mochte etwa hundert Schritte auf der Landſtraße zu⸗ 
rückgelegt haben, als plötzlich eine dunkle Geſtalt vor ihr 
auftauchte. 

In demſelven Augenblick wurde ſie von einem Mann an⸗ 
geredet, deſſen Züge und Kleidung fie in der Dunkelheit nicht zu 
unterſcheiden vermochte. . 

„Entſchuldigen Sie,“ ſagte der Mann, ihr den Weg ver⸗ 
tretend, „können Sie mir nicht ſagen, wie ſpät es iſt?“ 

(Fortſetzung folgt.) 


ihren Vater mit durch⸗ 

kniete Johanna nieder. Es 
Blutſpuren aus dem Fußboden 
Stellen waren daher mit einem 


fand die Enthüllung eines Krieger⸗Denkmals ſtatt, welcher auch 
verſchiedene Abgeordnete beiwohnten. Dieſe verſicherten in ihren 
Reden, Frankreich ſei friedlich geſinnt; wenn aber ein Krieg 
kommen ſollte, dann würden alle Parteien zuſammenſtehen. Bei 
einer gleichen Feier in Bergerac war auch der ruſſiſche General 
Obrutſchew, ein bekannter Panſlawiſt, anweſend, welcher ein Hoch 
auf den Zaren mit einem Toaſt auf die franzöſiſchen Offiziere 
erwiderte. Darauf wurde Obrutſchew von den Franzoſen noch 
als „Held von Plewna“ gefeiert, obgleich die national⸗xuſſiſchen 
Generäle vor Plewna nichts weiter gethan, als ſich blamiert 
haben Die Stadt fiel durch Hunger; ausgezeichnet hat ſich allein 
der deutſch⸗xuſſiſche General Todleben, den man herbeirief, als 
Osman Paſcha die Ruſſen fortwährend ſchlug. Außerdem haben 
ſich bei Plewna die Rumänen als weit beſſere Soldaten, denn 
die ruſſiſchen gezeigt. Sie erſtürmten die Griwitza⸗Redoute, welche 
von den Ruſſen nicht bezogen werden konnte. — Die Königin 
Victoria hat dem Präſidenten Carnot telegraphiſch über den 
Beſuch des franzöſiſchen Geſchwaders in Portsmouth berichtet und 
ihre Anerkennung für dasſelbe ausgeſprochen. Carnot hat für 
dies Telegramm gedankt. 

Großbritannien. Die Feſtlichkeiten in Portsmouth zu 
Ehren des dort anweſenden franzöſiſchen Geſchwaders 
gehen auf die Neige; die Königin Victoria hat ſich mit ihrem 
Hofe bereits nach Balmoral in Schottland begeben. Das franzö⸗ 
ſiſche Geſchwader geht von Portsmuth nach Cherbourg, wo es feſtlich 
empfangen werden ſoll. — In Birma in Hinterindien wird 
eine Hungers noteh und in Folge deſſen der Ausbruch 
von Unruhen befürchtet. — Aus Zanzibar berichten briti⸗ 
ſche Zeitungen, daß der Sultan von ſeinem neulichen Unfall 
völlig wiederhergeſtellt iſt. Er will jetzt jeine Truppen unter das 
Commando eines engliſchen Officiers ſtellen. Da England das 

rotectorat über die Inſel bat, iſt das eigentlich ſelbſtredend. — 

ie Abreiſe des franzöſiſchen Geſchwaders 
aus Portsmouth erfolgt am Mittwoch. Montag Vormittag be⸗ 
ſichtigten die ſranzöſiſchen Officiere das Arſenal und ſpeiſten 
Abends beim Herzog von Connaught. Die franzöſiſchen Flotten⸗ 
mannſchaften wurden im Rathhauſe mit Roaſtbeef, Plumpudding 
und Rothwein bewirthet. Am Dienſtag Abend giebt Admiral 
Gervais an Bord des „Marengo“ ein Mahl zu Ehren der bri⸗ 
tigen Flottenofficiere. Beide Geſchwader werden illuminieren. 
Große Heiterkeit erregt ein Erlaß des Polizeimeiſters von Ports⸗ 
mouth, welcher die Bewohner ermahnt, während der Anweſenheit 
der Franzoſen auf ihre Geldbörſen zu achten. Natürlich meinte 
er der bei dem Andrange ſich einſtellenden Diebe wegen. 

Orient. Ruſſen und Türten ſchrauben ſich wegen 
der freien Paſſage der Schiffe der ſogenannten ruſſiſchen Frei⸗ 
willigen Flotte durch die Dardanellen. Dieſe Schiffe find jo ge- 
baut, daß ſie ſofort in Kriegsſchiffe durch Armierung mit Ge⸗ 
ſchützen verwandelt werden können. 
nicht die genannte Meerenge paſſiren ſollen, werden dieſe Fahr. 
zeuge regelmäßig von den Türken angehalten, und erſt auf 
ruſſiſchen Proteſt freigelaſſen. Dieſe kleine Schrauberei geht 
nun ſchon wochenlang und regt die Ruſſen gewaltig auf. 
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Da nun Kriegeichiffe | 


| 


verordneten⸗Sitzung wieder 10000 Mark zur Neupflaſterung der 
nach dem Schlachthauſe führenden Straße bewilligt, Zwei an- 
dere neue Straßen kommen im nächſten Jahre an die Reihe. 
Doch auch für Bequemlichkeit im Innern der Stadt wird viel 
geſorgt. Kaum hat man die Umpflaſterung mehrerer Straßen 
beendet, ſo wurden wieder 1630 Mark zur Regulierung der 
Domſtraße bewilligt. Der neueſte Fortſchritt iſt aber die Trot⸗ 
toirlegung, die auch 6436 Mark koſtet. So ſucht man mit den 
größeren Städten allmählich Schritt zu halten. Allerdings gehört 
bierzu auch ein größerer Stadtſäckel. Im vorigen Jahre wurden 
233%, % Communalſteuern erhoben; in dieſem Jahre ſchon 
300 % und jedenfalls wird im künftigen Jahre noch eine weitere 
Erhöhung nicht ausbleiben, da die Stadt keine beſonderen Ein⸗ 
künfte hat! — Der Cirkus Blumenfeld gab am Freitag und 
Sonnabend auf dem hieſigen Marktplatze bei ſehr gutem Beſuche 
zwei große Vorſtellungen. Mit den Leiſtungen war man allge⸗ 
mein zufrieden. — Der hieſige Handwerkerverein hielt geſtern 
eine Sitzung in der Villa nowa ab. Der Herr Lehrer G. hielt 
einen Vortrag über den „thieriſchen Magnetismus“, der großen 
Beifall fand. Nach Erledigung des Geſchäftlichen wurde noch 
vielfach der Wunſch geäußert, öfters als bis dahin Sitzungen 
anzuberaumen und die Mitglieder zur reger en Betheiligung an 
denſelben anzuſpornen. — Es regnet bei uns alle Tage; infolge 
deſſen liegt noch viel Weizen auf dem Felde. Hafer, Gerſte und 
Erbſen ſind vielfach durch die letzten Hagelſchläge vernichtet 
worden und die Kartoffeln faulen, wenn nicht bald warmes 
trockenes Wetter eintritt, werden auch die Zuckerrüben ſehr an 
Zuckergehalt leiden. 

— Strasburg, 24. Auguſt. (Grenzſperre für Gänſe.) 
Wie verlautet, ſoll auch eine Grenzſperre für Gänſe erlaſſen ſein, 
oder in naher Ausſicht ſtehen; denn die Händler beeilen ſich 
unter Opfern mit dem Austrieb aus Rußland. Ein Großhänd⸗ 
ler hat ſeine Leute telegraphiſch benachrichtigt, den Ankauf ſo— 
fort einzuſtellen; ein anderer ſoll bei Jellen nur unter Zahlung 
einer erheblichen Summe das Paſſiren der Grenze ermöglicht 
haben. Unter den aufgekauften Gänſen herrſcht eine Krankheit, 
die einem Händler von 500 in einem Tage 31 raubte; alſo ein 
dedeutender Verluſt bei den bedeutenden Unkoſten. 

— Graudenz, 24. Auguſt. (Einen elenden Tod) 
fand heute ein Mann Namens Joſeph Kawitzki von hier. Schon 
mehrere Tage hatte der Aermſte, krank und hungernd, einſam in 
einer Kloakengrube in der Nähe von Rehkrug zugebracht, als er 
gefunden wurde Heute ſollte er mittelſt des Tragkorbes nach 
dem ſtädtiſchen Lazareth gebracht werden, doch ſtarb er den 
Männern, die ihn in den Korb legen wollten, in den Händen, 
ſo daß nur noch ſeine Leiche nach dem Lazareth gebracht werden 


konnte. 

Danzig, 24. Auauſt. (Durch Meſſerſtiche ge ⸗ 
tödtet.) In der vergangenen Nacht wurde der 20 Jahre alte 
Schmiedegeſelle Ernſt Winkler aus Neufahrwaſſer daſelbſt auf der 
Straße von etwa 7 10 Perſonen angefallen und derartig durch 
Meſſerſtiche verwundet, daß er zuſammenbrach und auf der Stelle 
ſtarb. Ein Begleiter des W. erhielt 7 Meſſerſtiche und liegt 


Glücklicherweiſe kann dem übrigen Europa die Sache gleichgiltig ſchwer krank darnieder. Den Thätern iſt man auf der Spur. 


ſein. — Das Räubergeſchäßft blüht. Soeben ift 
diesmal in Kleinaſien — wieder ein Franzoſe von Banditen 
entführt. Die Türken zahlen brav Lösegeld, aber einen der 
Näuber zu 
gefan genen Franzoſen Raymond 
dieſer wieder in Freiheit. — In d ö 
Kreta hat ein blutiger Kampf zwiſchen Chriſten und Türken 
ftattgefunden. Zwei Soldaten wurden ſchwer verwundet, drei 
fielen. Die Bewohner des Dorfes find aus Furcht vor Strafe 
in die Berge geflüchtet. . N 
Rußland. Zuverläſſigen Berichten zufolge it im Go u⸗ 
vernement Kaſan eine Hungersnoth ausgebrochen. Es 
fehlt den Leuten au Lebensmitteln, wie an Geld. Die aus 


iſt das Löſegeld gezahlt und 
dem Dorfe Aſſigonia auf 


Petersburg überwieſenen Unterſtützungsgelder ſollen noch ein⸗ 
treffen. — Der ruſſiſche Miniſter des Aeußern, 
v. Giers, wird beſtimmt im Herbſt zurücktreten. Sein all⸗ 


gemeiner Geſundheitszuſtand iſt ein derartig geſchwächter, daß er 
der anſtrengenden Arbeit und des nicht ruhenden Kampfes mit 
den ihm feindlichen Strömungen nicht mebr gewachſen iſt Der 
Zar trennt ſich ungern von ihm, zumal er um den Nachfolger 
thatſächlich in Verlegenheit iſt. Baron Mohrenheim, der ruſſiſche 
Botſchafter in Paris, wird es ſicher nicht werden, da er dem 
Zaren, wie man verſichert, nicht ſympathiſch iſt, er ihn alſo nicht 
ſtets um ſich haben möchte, bei aller Anerkennung der Verdienſte 
und der Arbeitskraft des derzeitigen Pariſer Botſchafters. 


Amerika. Aus Val paraiſo wird berichtet, daß ſich 
wenige Meilen von der Stadt die Kerntruppen der chileniſchen 
Regierung und der Revolutionspartei einander ge enüber ſtehen. 
Eine Entſcheidungeſchlach wird in den allernächſten Tagen er⸗ 
wartet, auch die Flotte der Aufſtändiſchen iſt herangekommen. 
Nach weiteren Berichten begann das Treffen am Freitag und 
endete mit der völligen Niederlage der Regierungstruppen. Nach 
dieſem Mißerfolge ſeiner Generale übernahm der Präſident 
Balmaceda ſelbſt den Oberbefehl, vermochte aber auch nicht den 
Feind aufzuhalten und mußte langſam weichen. Am Montag 
wurden von beiden Seiten die letzten Reſerven herangezogen, 
und es kam zu einer größeren Schlacht, der auf den umliegenden 
Bergen Tauſende von Zuſchauern beiwohnten. Balmaceda 
ſcheint bis unter die Mauern von Valparaiſo gedrängt au ſein. 
Allem Anſchein nach iſt es mit ſeiner Herrlichkeit, wenn er auch 
noch ein paar Tage hindurch Widerſtand leiſten kann, vorüber; 
das Einzige wäre noch ein Ausgleich mit den Führern der Re⸗ 
volutionspartei. Vor dieſem großen Kampfe hat Balmaceda 
noch 60 junge Leute, im Alter von 15— 20 Jahren, welche ſich 
iu politiſchen Zwecken, aber unbewaffnet, auf einem Landgut bei 
Santjago verſammelt hatten, durch Cavallerie niedermetzeln 
laſſen. Der Vorfall hat große Erregung hervorgerufen. Eine 
Revolution ik auch in Nicaragua ausgebrochen und es iſt 
zu einem harten Kampf zwiſchen Regierungstruppen und re⸗ 
voltirendem Militär gekommen. Gegen 10 Perſonen ſind ge 
tödtet, an 50 verwundet. Die Führer des Aufſtandes ſind ver⸗ 
haftet. 


Provinzial Nachrichten. 
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— Danzig, 24. Auguſt. (Aus Anlaß des fünfrig- 
jährigen Beſtehens der Dampfſchifffahrt) zwiſchen 
unſerer Stadt und der Hafenvorſtadt Neufahrwaſſer fanden ſich 


erwiſchen, will ihnen weniger gelingen. Für den heute in dem Bureau der Geſellſchaft „Weichſel“ der Erſte Bür⸗ 


germeiſter Dr. Baumbach und die Stadtverordnetenvorſteher 
Steffens, Kommerzienrath Damme und Berenz zur Beglück⸗ 
wünſchung ein. Gleichzeitig war eine Deputation des Perſonals 
der Geſellſchaft erſchienen. Der Vorſitzende des Auſſichtsraths 
der Geſellſchaft Herr Geheimrath Gibſone bemerkte, daß er und 
Herr Julius Klawitter als frühere Inhaber des Geſchäftes, ſo⸗ 
wie die Direktion der Geſellſchaft „Weichſel“ beſchloſſen hätten, 
jedem gegenwärtig bei derſelben Beſchäftigten ein Sparkaſſenbuch 
als Ehrengabe zu überreichen, deſſen Vortrag ſich nach dem Dienſt⸗ 
alter des Empfängers richtet. 

— Danzig, 24. Auguſt. (Die Manöverflotte) 
kommt nun doch noch einmal auf die hieſige Rhede. Sie hat 
neuerdings, ſo ſchreibt die „D. Ztg“, in Kiel die zur Wieder⸗ 
holungsübung eingezogenen Erſatz-Reſerviſten der Matroſen⸗Ab⸗ 
theilungen an Bord genommen und wird dieſe Woche die Uebun⸗ 
gen vor Kiel, welche ſich hauptſächlich um den Angriff auf den 
Eingang und die Befeſtigungen der Kieler Föhrde, ſowie um die 
Abwehr einer Blockade derſelben drehen, fortſetzen. Am 31. 
Auguſt und 1 September werden wiederum Kohlen ꝛc. über⸗ 
genommen, am Sedantage iſt Ruhetag und am 3. September 
geht die ganze Maubverflotte wiederum nach Danzig, wo die 
abgebrochenen Uebungen, welche ſich auf den Küſten⸗Krieg be⸗ 
ziehen, zum Abſchluß gebracht werden ſollen. Mitte September 
kehrt die Manöverflotte nach Kiel zurück, wo alsdann die Ent⸗ 
laſſung der Erſatz Reſerviſten erfolgt. 

— Mohrungen, 23. Auguſt. (Unterſchlagung.) 
Geſtern weilte ein Staatsanwalt aus Braunsberg hier, um Er⸗ 
mittelungen behufs Erhebung der Anklage gegen einen hieſigen 
älteren Kreisbeamten wegen Unterſchlagung und anderer Ver⸗ 
gehen im Amte anzuſtellen. Die unterſchlagenen Summen ſollen 
4000 Mk. betragen. a 

— Allenſtein, 23. Auguſt. (160,000 Mark unter⸗ 
ſchlagen.) Der Lehrer Kollodzinski an der hieſigen Volks⸗ 
ſchule wurde am Freitag wegen Betruges und Urkundenfälſchung 
es handelt ſich um die Fälſchung eines Wechſels über 
160,000 Mk. — in Unterſuchungshaft genommen. 

— Bartenſtein, 22. Auguſt. (Sel o ſtmord.) Ueber den 
Nachlaß des hier allgemein für reich gehaltenen Rechtsanwalts 
und Notars, Juſtizrath Podlech von hier, der ſich unlängſt in 
gönigsberg vergiftet hat, iſt das Conkursverfahren eröffnet. Dies 
Ereigniß erregt hier großes Aufſehen. 

— Eydtkuhnen, 22. Auguſt. (Von der Grenze.) Vor 
längerer Zeit hatte die ruſſiſche Grenzbehörde die Beſtimmung 
getroffen, daß die dieſſeitigen Grenzbewohner, welche Einkäufe in 
Rußland machen, beim Paſſiren der Grenze eine größere Geld⸗ 
ſumme aufweiſen mußten. Dieſe Beſtimmung, welche inzwiſchen 
nicht mehr beachtet wurde, ſcheint jetzt wieder aufgefriſcht worden 
zu ſein; denn es wurden am geſtrigen Tage diejenigen Perſonen, 


welche den ruſſiſchen Wochenmarkt beſuchen wollten und an der 


O Culmſee, 27. Auguſt. (Verſchiedenes.) Während 
die meiften kleineren Städte ſich noch immer auf ihren ſeit Jahr⸗ 


zehnten feſtgeſtellten Flächenraum beſchränken, erſcheint unſerer 


Stadt das alte Kleid viel zu enge; ſie ſucht es daher alljährlich 


abzulegen und durch ein größeres zu erſetzen. Frühere Feldwege 


wurden und werden in ſchöne und bequeme Straßen umgewan- | { ö 
Arbeiterfamilie erwachte, gewahrte ſie, daß die Fremden unter 


delt. So wurden in der am letzten Freitag abgehaltenen Stadt» 


Grenze auf Verlangen nicht 1 Thaler oder einen Rubelſchein vor⸗ 
zuzeigen vermochten, von den ruſſiſchen Grenzbeamten zurückgewieſen. 

— Tilſit, 23 Oktober. (Ein recht unangenehmes 
Geſchenk) wurde geſtern Morgen einer hieſigen Arbeiterſamilie 
zu Theil. Am Abend vorher ſprachen bei der Familie ein Mann 
und Frau mit einem 1½ Jahre alten Knaben um Nachtquartier 
an, das ihnen auch gewährt wurde. Als nun geſtern früh die 


| 


Zurücklaſſung des Kindes verſchwunden waren. 
ſchungen nach denſelben find erfolglos geblieben. 
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Alle Nachfor⸗ 
— Königsberg, 23. Auguſt. (Einen boshaften 
Streich) hat kürzlich ein Nachbar dem andern in einem Dorfe 
hieſigen Kreiſes geſpielt. Der Beſitzer M. hatte das Vieh ſeines 
Nachbarn, das in ſeinem Roggen gefunden wurde, eingepfändet 
und verlangte ein Pfandgeld von 50 Mk. Auf Anordnung des 
Amtsvorſtehers mußte das Vieh herausgegeben werden, um ſo 
mehr, als das Pfandgeld ſicher war; und da eine Einigung 
zwiſchen ben beiden Nachbarn nicht zu Stande kam, ſo wurde 
das hieſige Amtsgericht angerufen, das den gepfändeten Beſitzer 
wirklich zur Zahlung eines Pfandgeldes von 45 Mk. verurtheilte. 
Dieſer ſann nun auf Rache und er hatte ſie bald gekühlt. Er 
wechſelte für den ganzen Betrag Kupfergeld ein, tränkte dieſes 
gehörig in Heringslake, that es in einen Beutel, band ihn feſt 
und ſtraff zu und fandte ihn nach einigen Tagen dem Nachbar. 
Dieſer war nicht wenig erſtaunt, einen grünen Klumpen in dem 
Beutel zu finden, aus dem die Kupfermünzen blitzend hervor⸗ 
guckten. die Bosheit des Nachbarn war dem Empfänger bald 
klar, und als erſterer die Zurücknahme des Geldes verweigerte 
unter der Angabe, daß er im Privatverkehr den Betrag zahlen 
könne, wie er wolle, wurde der Beutel ſammt ſeinem Inhalte 
dem Amtsporiteher übergeben, bei dem er heute noch lagert. Er⸗ 
folgt bis zum 1. September cr. nicht die Zahlung des Pfand⸗ 
geldes in gehörigen Münzſorten, ſo wird das Gericht noch ein⸗ 
mal in dieſer Sache zu entſcheiden haben. 

Poſen, 23. Auguſt. 
bahnregiments) an der ſchmalſpurigen Bahn von Poſen 
nach Pinne mit einer Verbindung nach Buk, welche auf kürzeſtem 
Wege und in möglichſt kurzer Zeit herzuſtellen find, ſchreiten, 
der „Poſ. Ztg.“ zufolge, rüſtig vorwärts. Vom Glacis hinter 
Bohnes Gaſthof an der Kaponniere beginnend, geht der Bahn⸗ 
ſtrang um den die Schienen bergenden Schuppen an einem todten 
Geleiſe entlang, an deſſen Ende er ſich anſchließt; der Strang 
zweigt ſich im Glacis in drei Arme, die ſich vor der Eiſenbahn⸗ 
brücke wieder vereinigen, geht unter der Ueberführung hindurch, 
biegt links zum Wege nach dem Reichsgarten auf der Landſtraße 
ein und führt dann wiederum links über das Feld vor der 
Mühle nach der Chauſſee. Auf dem Felde wird gegenwärtig 
von Mannſchaften des Eiſenbahn⸗Regiments ein hölzernes Ge- 
bäude errichtet, während auf dem Sandberge vor der Mühle 
von Mannſchaften der Fußartillerie vowrys mit Sand gefüllt 
werden, welche, von Pferden gezogen, auf dem ſchmalſpurigen 
Geleiſe weiter transportirt und oberhalb in der Nähe der 
Chauſſee wieder ausgeſchüttet werden. Vor der Dachpappenfabrik 
von Pohle und Broh durchſchneidet die Bahn die Chauſſee und 
geht links über das Feld, wo ſie gegenwärtig vorläufig ihr Ende 
erreicht. Hinter dem Reſtaurant von Manczack ill das ganze 
Feld mit Schienen bedeckt, welche ihres Weitertransports harren, 


auch ſind dort ſieben Zelte für die Unterkunft der Mannſchaften 


hergerichtet. Mehrere hundert Privatfuhrwerke find von der 
Militärbehörde requirirt, um das koloſſale Material von Schienen 
und allem möglichen hierzu nöthigen Eiſenzeug auf der projet- 
tirten Strecke weiter zu befördern. Es iſt das erſte Mal, daß 
eine jo große Uebung in unſerer Provinz vom Eiſenbahn⸗Regi⸗ 
ment ausgeführt wird. Die Anſprüche, welche an die Mann⸗ 
ſchaften in betreff der Leiſtungsſähigkeit herantreten, ſind ganz 
bedeutende, und daß die Aufgabe, doch nur eine Probe, ſach⸗ 
Sen aA wird, bürgt für die gute Ausbildung des Eiſenbahn⸗ 
— Poſen, 23. Auguſt. (Warthe Eindeichung) 
Zum Schuße unſerer, in den letzten Hochwaſſerjahren bekanntlich 
ſchwer heimgeſuchten Stadt gegen neue Hochfluthen ſoll die Warthe 
eingedeicht werden. Zu dieſem Zwecke ſind zwei Projecte aufge⸗ 
ſtellt worden; nach dem einen würden die Koſten 6 225 000 Mt, 
nach dem anderen 5 639 000 Mk. betragen. 

ie Poſen, 23. Auguſt. (Todtſchlag.) Heute gerieth 
ein betrunkener und handelsſüchtiger Maurergeſelle in dem D'ſchen 
Lokal vor dem Cichwaldthor mit mehreren Zigarrenarbeitern in 
Streit. Einer der letzteren zog ein Meſſer und ſtieß es dem 
Manne ſo heftig in die Kehle, daß der Verwundete alsbald an 
Verblutung ſtarb. 

— Liſſa, 21. Auguſt. (Tod infolge Vergiftung) In 
dem eine Meile von hier gelegenen Dorfe Priebiſch veranlaßte 
ein Schulmädchen, welches kurz vorher im Unterrichte über die 
tödtlichen Folgen des Genuſſes von Stechapfel belehrt worden 
um ſich 


— urn 


Tborn, den 25, Auguſt 1891. 

— Der Herr Oberpräfident unſerer Probinz, Staatsminiſter 
a. D., Excellenz Dr. v. Goßler, hat beute früh unſere Stadt wieder 
verlaffen. Unſerem geftrigen Bericht tragen wir noch das Folgende nach 
Bei der Vorſtellung der Magiſtratsmitalieder und der Stadtverordneten 
im Ratbbausſaale wechſelte der Herr Oberpräſident mit Jedem freunde 
liche Worte. In feiner Anſprache verſicherte er, nach Kräften für das 
Wohlergeben der Provinz Weftpreußen forgen zu wollen. Zum Schluß 
brachte er ein dreifaches Hoch auf Se. Majeftät unſeren Kaiſer aus, 
wobei er mittheilte, daß alle Berichte, namentlich in aus⸗ 
ländiſchen Zeitungen über einen ungünſtigen Geſund⸗ 
heits zuſſt and Sr. Majeſtät völlig unwahr ſeien. Er babe 
vorgeſtern die Ehre gehabt, an der Kaiſerlichen Tafel Sr. Mafeſtät 
gegenüber zu ſitzen und von ihm in eine Unterbaltung gezogen zu 
werden, — und er könne mit Freude eonſtat ieren, daß des 
Kaiſers Geſundbeit eine friſche und kräftige ſei. Wahr 
ſcheinlich werde Se Majeftät im künftigen Jahr Marienburg 
einen Beſuch abſtatten und dann zugleich die Provinz be reiſen. 
Herr Bürgermeiſter Schuſtehrus wandte ſich dann mit einer Rede an 
den Herrn Ober - Präſidenten, Exrellenz von Goßler und ſchloß 
mit einem Hoch auf den boben Gaſt; letzterer lteß wieder das Vater⸗ 
land, die Provinz Weftpreußen und die Stadt Thorn leben. — An dem 
im „Schwarzen Adler“ ſtattgefundenen Frühſtück betbeiligten ſich 
Stadtverordnete, Magiſtratsmitglieder, Handelstammer⸗Mitglieder und 
Herr Landrath Krabmer Nachmittags beſichtigte Herr von Goßler die 
Marien⸗ und Johanneskirche, das Landespolizeigefängniß zc- 

— Militärifcher Beſuch. Der commandirende General des 
17. Armee Corps, Generallieutenant Lentze und der Commandcur der 
25. Diviſion, Generallieutenant von Kezewski find geſtern Abend bier 
eingeivoffen und haben heute Vormittag das Infanterie⸗Regiment von 
der Marwitz Nr. 61 und das Inſanterie-Regiment von Borcke Nr. 21 
inſpi irt. Letztere beiden Regimenter rücken morgen früh nach dem 


(Die Arbeiten des Eiſen 


n 


Manöverterrain ab, um am 27 d. Mä an der dortigen Parade tbeil⸗ 
zunehmen. Die Rückkehr wird am 29. Auguſt erfolgen. 

Theater. Geſtern Abend wurde das Wildenbruch'ſche Schau⸗ 
ſpiel „Der neue Herr“ wiederbolt, vor leider nur mäßig befegtem Hauſe. 
Mit Schluß dieſer Woche erreichen die Vorſtellungen ihr Ende. 

— Theaternotiz. Das letzte Gaftipiel des Herrn Alexander Engels 
am Donnerſtaa wird nach längerer Vorbereitung und ſorgſamer Ein⸗ 
fudierung das dramatische Gedicht von Friedrich Halm: ‚Der Sohn 
der Wildniß“ bringen. 

— Cirenus Blumenfeld. Auch die deſtrige Vorſtellung, welche im 
Programm viele neue Nummern entbielt, war ſebr gut beſucht. Die 
einzelnen Piecen wurden elegant und flott ausgeführt und fanden den 
ungetbeilten Beifall des Publikums. 

— Lehrerverſammlung. In der Sitzung des Lebrervereins am 
Sonnabend, zu der auch viele Damen erſchienen waren, berichtete Herr 
Töcterſchullebrer Schömen über die Müdchen⸗Erniebungsanftalt Neuen 
bain bei Frankfurt am Main, welche weſentlich anders eingerichtet 
und geleitet wird als Inſtitute ähnlicher Art. Es werden dort etwa 
40 Mävchen im Alter von s bis 18 Jabren erzogen. Die jüngeren 
Zöglinge kommen oft direkt aus den Familien, die älteren aus ver 
ſchiedenen Anfſalten. Die meiſten find aus Deutſchland, aber auch aus 
wi Frankreich und der Schwein ſtammen mehrere und desbalb 
wird beütſch, en zlilch und framöfiſch geſprochen und unterrichtet. Man 
tann ſich die Verſchiedenbeit der Zöglinge kaum größer denten Und 
Som werden alle zuſammen in einer Abtheilung nur von der Leiterin, 
Geſan 1 2 Uoebrand, unterrichtet und erzogen. Nur für Sprachen, 
eee avterſpiel, Zeichnen und Malen kommen Oiifslebrer aus der 
En FR Die Zöglinge der Anſtalt bilden eine große Familie. In 
ales en Körpern geſunde Seelen zu entwickeln, ift das Endniel, dem 
les dient. Die Zöglinge werden zu eigener Thätigkeit angeſport, an 
— Denken gewöhnt. Nicht gelehrte, ſondern allgemein gebildete, 
In evolle, verſtändige, thätige und beitere Frauen braucht die Welt. 
r das Haus, für die Familie werden desbalb die Mädchen erzogen, 
ik ob es ibnen beſchieden wird oder nicht, ſelbſt eine Familie zu 
u gründen Häusliche Tugenden zu bethärigen, find doch alle berufen. 

ud darin werben fie täglich geübt und zur Sorge für andere angebalten. 
Ste müſſen ſich in die verſchiedenen Pflichten des Hausbaltes tbetlen 
und darin abwechselnd üben. Für die kleineren Kinder haben die älteren 
Mädchen mütterlich zu ſorgen. Gepflegt, gekleidet, beim Spiel und bei 
der Arbeit beaufſichtiat werden die Kleinen nicht von Dienfiboten, 
lonbern, wie in wohlgeordneten Familien von treuen Schweſtern, von 
ibren älteren Mitſchülerinnen. So deſorgt die Leiterin die Kleinſten, 
aber durch die Größeren, damit dieſe es richtig thun lernen. Im 
gleichen Sinne werden die Großen erzogen. Nachdem Redner eine 
Schlußprüfung in der Anſtalt geſchildert, tbeilte er mit, daß Herren 
und Damen, welche die Auſtalt durch eigene Kinder kannten, voll waren 
des Lobes. Mädchen, fo erzählten fie, welche dabeim die „wildeſten 
Oummeln“ geweſen und in öffentlichen Schulen und abgeihlofienen 
Juftituten nicht aut gethan, feien del Fräulein Hillebrand in kurzer 
Zeit fleißig und gefittet geworden. Die Schwachen würden flart, die 
Kränklichen geſund; denn die Erziehung umfaſſe alles: Empfinden und 
Denken, Arbeiten und Spielen, Schlafen und Wachen, Eſſen und 
Trurten. Keine „Ordnung' regele das Leben, ſondern aus dem Leben 
miteinander ergebe ſich ungezwungen die Ordnung. Redner ift der 
Anſicht, daß mancher Über Erziebung und Bildung der Mädchen auf 
2 neue Gedanken kommen würde, wenn er Anſtalten, wie die zu 
Neuenbain, gründlich kennen zu lernen ſuchte. — Die Verſammlung 
deſchloß, am 26. September d. J. bierſelbſt eine Gau-Lebrerverſammlung 
für den ſüdlichen Theil der Provinz abzuhalten. un die Sitzung ſoll 
fig eine muſitaliſche Abendunterbaltung im Wiener Eatee zu Mocker 
anſchließen. 
bet Cam Dustfütsimmiung ber Woelclel lein ber Cavallerte 
Bbten Ae geſtrigen Tage bot ein recht intereſſantes Schauſpiel. An 
2 . wg die Waſſerbauverwaltung von Culm geftellt hatte, wurden 
Ferde war oe A6mimmend berübergefgafit. Das Schnauben, der 
a all weithin börbar; alle folgten nicht nur willig dem Kabne. 
oft den Soldaten mit dem Sattelpeug waren, sondern fie zonen 

er Kabn vorwärts, ſo daß die Ruderer eine leichte Arbeit batten. 
Gewöbnlich fliegen die Pierde frei an das Ufer und ließen ſich willig 
ergreifen. Ein Pferd bereitete den Tauſenden von Buſchauern damit 
eim beſonderez Gaudium, daß es ſich am Ufer in dem Schlamm be 
baglich berumrollte. Auch auf dem ſenſeitigen Ufer der Weichſel (vom 
der Schwetzer Seite) war ein jablreiches Publikum und machte eben es ſo 
viel Freude, die Pferde fo rubig und willig in das Waſſer geben und 
ih ihrer Schwimmkraft anvertrauen zu feben. Der Uebergang der 
1 mit den Pferden über die in ſchräger Linie ſich auf etwa 350 
ehe ausdebnende Waſſerfläche dauerte durchſchnittich kaum vier 
N Es gingen in der Zeit von 7 bis 11 Ubr Vormittags bin- 
ni 25 Ulanen⸗Regiment und zwei Dragoner⸗Regimenter (Bromberger 
Se 5 Von einem Unfall iſt nichts dekannt geworden. 
Fähre er auch die Ueberfübrung der Geschütze neben der Königl. 
platten eine pi Auf je mei Böten war auf ausgelegten Bretter⸗ 
Breitfeite-obne bee aulgeſielt, vier Mann ruberten die Böte mit der 
am diess cr beſondere Unſtrengung berüber. Nachdem die Kanonen 
aus d run Ufer abgeladen waren, wurden die Böte. welche jedes 
thell 1 5 heilen, aus leichten Geſtellen von Hot und einigen Eisen, 
gol belieben und in wel Lagen mit Segeltuch überzogen find, auss 
wa een. zuſammengeklappt und auf Wagen verladen. 
ſaleßſarn 5 Frage der Gewerbekammern. Den ostpreußischen und 
nach De Kammern folgt nun auch die pommerſche Gewerbekammer 
Geſchält emed bal es abgelehnt, die zur Fortführung der 
Die 1 er Kammer erforderlichen Mittel noch weiter zu bewiligen. 
9 e baben darauf ertlärt, daß der Untergang — 

e 

mals 10 e e ane und fie gegen die Einſtellung ibrer Thätia 

AMNeichogerichts - Euticheid Nicht⸗ 
erfüllung ungen. Iſt für den Fall der 
Ba — 1 Leiſtung eine Ronventionalſtraſe vereinbart, 
Mai 1891 einem Urtbeil des Reichsgerichts, VI. Ciwvilſenate, vom 
bon den Nachlese den Preuß. Mia. Le. Due Ronentionalftvafe 
dieſer durch ein ei nicht obne Weiteres gefordert werden, wenn 
zur Erfüuung nn des Geaners geſetlich von der Verpflichtung 
Gebrauch macht. ages entbunden wird und er von dieſem Recht 
Gefindeordnung bebar der Entlaſſungaatund des 8 118 der hreußiſchen 
die Beſeble der Serbarrlicer Ungeborſam und Wideripenftigteit gegen 
VI. Ciwilſenats, dom 11. a noeh nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
Hausoffüianten Mnmennin u 168 l, auch dei lebenslänglich angeftelten 

e Sar Unslüpeung der Et ö 
miniſter Dr. Miquel die preußlſ ntommenftener hat der Finanz- 
Wahl und Ernennung der Wein Beiirkereaierungen angewieſen, Die 
die Voreinſchätzungs-, alsdann ee und Stellvertreter zunächſt für 

daß die Bil die sommiffionen der 
dung der Voreinſchätzungscommiſſionen 


dis zum 16. September 
zum 1. Ottober vollzogen PS: die der Veranlagungscommiſſionen bis 
„ Verabfegung der Verſonengeldta 

ſeldtaxi b⸗ 
ſichtiaten Herabſetzung der Eiſendabn- Perſonemnriſe 1 ae un 


dings, wie die „Börſen Zeitung“ erfahren haben will, auf die Beſchlüſſe 
der Kaſſeler Berfonentarif-Eonferenn vom Juli 21872 zurückgekommen 
ſein. Als Einbeitsſätze wurden dort beſchloſſen: für die 1. Klaſſe 
5% Pf., 2. Klaſſe 4 Pl., 2. Klaſſe 2%, Pf., 4. Klaſſe 1 Pf. Gleich⸗ 
zeitig wurde vereinbart, die 4. Klaſſe nur in Localzüge, zur Erleichterung 
des Markt-, Arbeiter- ꝛc. Verkebrs einzuflellen und die 3. Klaſſe tbualichſt 
auf die genannten Züge und durchgehenden Perſonenzüge zu beſchränken, 
alſo von den Schnellzügen auszuſchließen; dagegen ſollten die Ermäßi⸗ 
gungen für Rückfabrkarten beibehalten werden. 

— Presiant⸗ Magazine. Nach dem Brande des Corps⸗Proviant⸗ 
Magazins in Rathenow find für alle Armee⸗Corps erneuerte Mabnungen 
zur größten Vorſicht binſichtlich des Gebrauches von Feuer und Licht in 
der Nähe der mit Heu, Stroh und Getreidevorräthen, beſonders dem 
jetzt fo koftſpieligen Roggen, gefüllten großen Niederlagsgebäude erlaſſen 
worden. Das abgebrannte Proviant⸗Magazin war keineswegs ein be⸗ 
ſonders großes, wie nach der Maſſe des verbrannten Materials allgemein 
geglaubt wird, ſondern jedes Armte⸗Corps befigt faft genau die gleichen 
Quantitäten an Vorrätben aufgehäuft, die derart berechnet find, daß fie 
im Falle einer Mobilmachung dem mobilen Armee⸗Corps für vier 
Wochen volle Verpflegung ſichern. In Friedenszeiten werden im regel- 
mäßigen Wechſel die Vorräthe der Magazine an die Truppen ausgegeben 
und wieder erneuert, ſo daß niemals altes wertbloſes Material ſich 
anbäufen kann, ſondern ſtets friſcher Proviant in den Magazinen liegt. 

„ — Ueberfahren. Bei der Halteftelle Papau wurde geftern früh 
von dem Infterburger Schnelliuge ein Mann überfahren. Die einzelnen 
Körpertbeile waren weit zerſtreut. 

— Oefunden: Ein Schlüfſel auf dem Altſtädt. Markt: — aufs 
gegriffen ein gelber Hund auf der Eulmer Vorſtadt. 

— Polizeibericht. Berhaftet wurden geſtern 8 Perſonen. 


Vermiſchtes 


Ein Gedicht Konig Ludwigs N. von Bayern, 
(Ding über des Königs Schreibtiſch.) 

Wenn Jemand ſchlecht von deinem Freunde ſpricht, 

Und ſcheint er noch ſo ehrlich, glaub' ihm nicht! 

Spricht alle Welt von deinem Freunde ſchlecht, 

Mißtrau' der Welt und gieb dem Freunde recht. 

Und wer ſo ſtandhaft ſeine Freunde liebt, 

AA werth, daß ihm der Himmel Freunde giebt. 

Ein Frauenherz iſt ein ſo ſeltener Schatz, 

Die ganze Welt beut nicht dafür Erſatz; 

Ein Kleinod iſt's voll heil'ger Wunderkraft, 

Das nur bei feſtem Glauben Wunder ſchafft. 

Doch jedes Zweifels Hauch trübt ſeinen Glanz, 

Wie Reif zerſtört der zarten Blumen Kranz. 

Drum, wird ein ſolches Kleinod dir beſcheert, 

O trübe ſeinen Glanz nicht, halt es werth! 

Zerbrich es nicht! Verachte alle Welt 

Als einen Ning nur, der dles Kleinod hält, 

Dem dieſes Kleinod ſelbſt erſt Werth verleiht, 

Und wo es fehlt, da iſt die Welt entweiht. 

Doch würdeſt du dem ärmſten Bettler gleich, 

Bleibt dir ein Frauenherz, jo diſt du reich! 

Und wer den höchſten Königsthron gewann 

Und keinen Freund hat, iſt ein armer Mann. 

(Ein Ballon Captiß) iſt in Prag in Folge heftigen 
Sturmes aus einer Höhe von 1800 Metern herabgeſtürzt. Einer 
der beiden Inſaſſen iſt leicht verletzt, die beiden Anderen kamen 
mit dem Schrecken davon. 

(Wie aus Klagenfurt berichtet wird) iſt im 
Dorfe Poartſchach der Kirchthurm ein geſtürzt. Niemand iſt ver- 
letzt Im Dorfe Tarris ſind in Folge von Hochwaſſer ſeche 
Häuſer eingeſtürzt. 

(Ein Streit um des Kaiſers Bart, der 
ſchließlich in grobe Thätlichkeiten ausartete, war am Sonnabend 
in einem Berliner Pferdebahnwagen entbrannt. Unter den Paſſa⸗ 
gieren bildete der „Vollbart des Kaiſers“ das Geſprächsthema, 
und zwei Inſaſſen geriethen Über die Länge des Bartes in einen 
Wortwechſel. Ein Wort gab das Andere, der eine der beiden 
Aufgeregten ſchlug ſeinen Gegner hinter die Ohren und dieſer 
antwortete mit einem fo wuchtigen Hiebe ſeines Schirmes, daß 
der Getroffene blutüberſtrömt zuſammenbrach. Er wurde nach 
der nächſten Sanitätswache gebracht und ließ ſich dort ein Atteſt 
aueſtellen. Der „Streit um des Kaiſers Bart“ wird nun noch 
die Gerichte beſchäftigen. 

(Die Geſammtzahl) der auf der Inſel Martinique 
durch den furchtbaren Wirbelſturm Getödteten beträgt nach den 
neueſten Meldungen 300 Perſonen. 

(In Bubantſch) an der nördlichen öſterreichiſchen Staats⸗ 
bahn ſtieß ein Laſtzug an einen Perſonenzug. Zwei Wagen 
find beſchädigt, acht Reiſende leicht verletzt. \ 

(In Spandau) iſt der dortige Kaufmann Hirſchſeld in 
ſeinem Geſchäſtslocal ermordet und dies völlig ausgebeutet. 
Zahlreiche Werthpapiere und 3000 Mark baar ſind entwendet. 
Auf die Feſtnahme des Mörders iſt eine Belohnung von 600 Mk. 
ausgeſetzt. 

(Auf dem Donaudampfer „Opoſta“) fand eine 
Keſſel⸗Exploſion ſtatt. Zwei Perſonen find getödtet, drei verletzt. 

(Der Konſum an Pferdefleiſch) nimmt trotz der 
für die anderen Fleiſchſorten eingetretenen Theuerung einen 
bedeutenden Rückgang. Während im Vorjahre etwa 7000 Pferde 
in Berlin verſpeiſt wurden, dürfte das laufende Jahr nach einem 
vorläufigen Ueberſchlage kaum 5000 „Schlachtroſſe“ liefern. 

(Engliſche Biemarck- Verehrer.) Merkwürdige 
Zeichen von Bismarck⸗Verehrung geben die blonden Söhne und 
Töchter Albions. So erſtand ein Lord eine Kaffetaſſe um den 
Preis von 10 Mark, aus der der Fürft in einem Kiſſinger 
Keſtaurant getrunken; ein anderer füllte eine Selters waſſerflaſche 
mit dem Soolenwaſſer, in dem ſich derſelbe kurz vorher gebadet 
hatte, und zwei aus Liverpool ließen zwei Büſchel Haare, 
welche der ſich haarende Reichs hund Tyras ihnen ließ, in gol⸗ 
dene Medaillons faſſen. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 
Thorn, den 25. Auguſꝶt. 0,88 über Null 
Warſchau, den 22. Auguſt. 0.99 „ 
Culm, den 25. Auguſt 0,26... ru 
Brahemünde, den 24. Auguſt. 308 „ „ 
Brahe: 
Bromberg, den 24. Auguſt. . 


In antworllicher Redacteur: Wilhelm Grupe in Jhorn. 


Wochenmarkt. a 


Durchſchnittspreiſe. Tborn, der 25. Auauft. 1891. 


Zufubr; bedeutend. Mt. Pf. [ Verkebr: Marl, Mk. Pf 
Kartoffeln a Ctr. 3 — [ Tauben a Baar | — 60 
Butter a, Kg. 80 Aepfel 3 Bd. | — 15 
Rindfleiſch 5 — 50 Gurken Mandel | — 30 
Kalbfleiſch F - 50 [[ Radieschen 4 Bund | 10 
Hammelfleiſch „ 55 Pflaumen 3 Br. | — 25 
Schweinefleiſchh .„ — 60 Wachsbohnen 2 Pfd. — 25 
Hechte 80 — 50 Wrucken Mandel | — 50 
Zander ; 70 [ Mohrüben 4 Bund — 10 
Karpfen 8 — — Spargel a Pfund — — 
Schleie & — 5⁰ Wels a Pd. — 40 
Barſe 7 — 50 Neunaugen a Pfo — 
Karauſchen 5 — 50 Steinpilſen Mandel | — 20 
Breſſen 8 — 40 Colradi a Ml. — 25 
Bleie 5 — 26 Kirſchen 1 Pfund — 15 
Weißfiſche = — 15 Zwiebeln fr. 1 Pfd — 10 
Aale 5 1 — Schoten — — 
Barbinen 5 — 30 r. Bohnen 2 Pfd — 10 
Krebſe aSchock 3-5 | — raſſell 5 

„ kleine 2 20 ||| Erdbeeren Ma — 115 

nten a Paar — Blaubeeren 3 Maß — 30 

„ junge „ 80 imbeeren 1 Pld. — 40 
Puten 8 — — obanneöber. 1 Pfd — 01 
Stachelbeeren 2 Pfd.“ — | 30 Sänſe junge | & 9 
ier a Md. — 55 [ Birnen 1 Pid. — 10 
Reblütze 3 Sch — 10 Weißtobt 3 Kopf — 15 
Morcheln a Mdl.— 25 Wirſigkobl 4 Kopf — 120 
Hühner a Baar) 2 40 Blumenkohl | a Kopf — 40 

junge 5 1 | 80 M Rotbkohl 2 Kopf | 0 


Danzig, den 24. Auguſt. f 

Weizen, loco unverändert per Tonne von 1000 Kilogramm 180246 
Mt dez Regulirungspreis bunt lieferbar traufit 126 Pfd. 199 
M., zum freien Verkehr 128 Pfd. 244 M. ö 

Roggen, loco niedriger per Tonne von 1000 Kilogramm, grobkörnig 
per 120 Pd inländ. 235—240 M., tranſit 184—197 Mk. Res 
gulivungspreis 120 Bid lieferbar inländiſch 242 M., unterpoln. 
192 M., tranfit 184197 M. 

Spiritus per 1000%, Liter contingentixt loco 72 M. Br. per Sept. 
Oktbr. 62 M. Gd. per Noobr.-Mai 63 M. Gd, nicht con⸗ 
tingentirt 52 M. Br., per Septbr.⸗ Okt. 43 M Gd., per 
Novbr.⸗Mai 44 M. Gd 


Mühlenbericht. 
Bromberg, den 24. Auguſt 1891. 

Bisber 
Weizen Fabrikate Ar 3 At 
: ’ 2214 — 122 „ 
FEET 
Kaiſerauszugmebl. 2240 ‚| 22 | 40 
Mebl 000 5 21 | 40 21 | 40 
do. 00 weiß Baud . | 18 | 60 18 | 60 
Mebi 00 gelb Band [18 | 20 18 | 20 
ie 14 | 20 
uttermebl 7 Me er 
leie N 11 — 6 | 60 

2 

Roggen „Fabrikate: * 
ehl e 18 | so [1s | 80 
de 0% . | — s is 
Mehl 1 8 17 40 [ 1740 
o 13 | 40 81840 
Gemengt Mehl 15 80 8 || ı5 | so 
Schrot eic 144— lane 
CFF 60 8 a 

Gerften: Fabrikate: 3 
Graupe Rr- 1...) - [2 — 
do PER . is 50 [is so 
S 171 50 17 | 50 
do 4. 16 | 50 16 | 50 
do „ 5 16 — 16 —. 
Be 5 5 3 15 | 50 15 | 50 
. grobe 13 | 50 13 16 
Grütze Nr. 1 16 — 16 m 
> u . RE - 5 1 -- 151 — 
. rat 4 | 50 14 50 
gochmem 4 18 13 — 
uttermekl .. 71 — 11 — 
uchweizengrütze ! | 17 | 20 17 | 20 
do. 0:2. Pie & 16 | 80 


2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Cent 
Beien- > — — 8 30 Ctr. Gerten Putter ad 
8 + en 
Bu e f upen, Grützen und Kodmebl und von 10 Etr. 
.. Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder [rau co 
einzuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum iſ 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. e 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 25. Auguft. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . 207,40 208,25 
Wechſel auf Warſchau kurz 206,75 | 206,20 
Deutihe 3%, proc Reichsanleibe 97,60 97,60 
Preußiſche 4 proc Conſolss 105,0 64,— 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc- . 64,70 — 
7 7.— Liguidationspfandbriefe ; — 94,10 
ſtpreußiſche 3¼ proe Pfandbrieſe 94,20 | 168,70 
Disronto Commandit Antbeile : 169, — 171,90 
Defterr. Creditactien. 148,10 | 248,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 171,95 | 238,-- 
Weizen: won Hirte 245,— 112,75 
September: October. . 285,50 252, 
loco in New:Dort. - \ 112,10 254,— 
Noggen: Loco RE Neben 246,.— 240, — 
uguſtt g 250, — 225,.— 
September⸗October 237, — 
Oetober⸗November 282,.— — 
Nübel: i Delober 60,20 1. 
rilę⸗ Mai e . 61,50 61,90 
Spiritus: 50er loco 1 a 5 — 
70er loco ! 68,90 53,80 
70er Auguſt⸗ Sept. 53,80 58,50 
70er Sept üt: . 0. 51,— 50,40 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗ Sins uß 4½ veip. 5 pCt. 


Sehöne Haut, jugen os Aussehen werden durch 
den Gebrauch von der neu in den Handel gebrachten Doe 
Seife mit der Eule ersielt. Nach langlährigen Berſuchen iſt es 
gelungen, eine Toilette⸗Seiſe berzuſtellen, welche allen Anforderungen 
vollauf entspricht, und das Urtbeit von Autoritäten und Laien nennt 
Doer IT. Eule mit Recht die beste der Welt. 
Vollkommen neutral d. b. obne Saugenlberiduß areift fie, obaleic 
vorzüglich reinigend, die Haut nicht an, verhindert das frühe Welken 
derselben, Runzeln und Furchen und ſtebt dadurch im angenehmen 
Gegenſate zu den meiften Toilette⸗Seiſen, welche mebr oder minder bei 
täglichem Gebrauche ihre verderblichen Spuren auf der Hau: zurüd- 
laſſen. r die Damentoilette giebt es keine dienlichere Seife, 
Doerings Seife mit der Eule ist dort unentbehrlich. Erbältlich 
m 40 Pig. per Stück in Thorn bei Anders & Cie. Yrüdenftraße, Ant. 
Koczwara Drogenbandl und Parf., Ad. Majer Breiteſtraße. 

; Engros⸗Verkauf: 5 & Cie,, Frankfurt a M 


Bekanntmachung. 


Königliche Regierung. Marienwerder, den 11. Auguſt 1891. 

Den Magiſtrat ſetze ich davon in Kenntniß, daß der Herr Miniſter für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten mit Ermächt'gung des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers die Einfuhr lebender Schweine von dem Borſtenviehmarkte zu Wiener: 
Neuſtadt in das öffentliche Schlachthaus dortſelbſt bis auf Weiteres geſtattet 
hat. Die Bedingungen, unter welchen dieſe Einfuhr über die oberſchleſiſchen 
Einbruchſtationen Oderberg oder Dziedietz erfolgen darf, ſind aus der in Ab⸗ 
ſchrift beigefügten Verordnung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten d. d Oppeln, 
den 26. Auguſt 1890 zu entnehmen. 


Der Regierungs⸗Präfident 


gez. Vs orn. 
An den Magiſtrat zu Thorn. I. R. 415. 1. 


Verordnung 
betreffend die Einſuhr von lebenden Schweinen 
aus Oeſterreich⸗ Ungarn in oberſchleſiſche Schlachthäuſer. 


Unter Aufhebung der Verordnungen: 
1. vom 10. Auguſt 1889 Amtsblatt S. 247, 


2 vom 22. Auguſt 1889 Extrabl. zum Amtsblatte St. 34, 
3. vom 11. September 1889 1 5 5 St. 37. 
4. vom 20. September 1889 Fr 5 5 St. 38, 
5. vom 9. October 1889 N 15 5 St. 40, 
6. vom 8. April 1890 15 je n St. 14, 
7. vom 18, April 1890 > 75 5 St 16, 
8. vom 21. Mai 1890 Amtsblatt St. 21, S. 136. 

9. vom 8. Juli 1890 Extrablatt zum Amtsblatte St. 27, 

10. vom 16. Juli 1890 Amtsblatt St. 29, S. 204, 


beſtimme ich auf Grund des 8 2 der Kaiſerlichen Verordnung vom 14. Juli 
1889, betreffend das Verbot der Einfuhr von lebenden Schweinen aus Ruß⸗ 
land, Oeſterreich⸗Ungarn und den Hinterländern Oeſterreich⸗Ungarns (Deutſcher 
Reichs - Anzeiger vom 22. Juli 1889) unter Zuſtimmung des Herrn Reichs: 
kanzlers hiermit Folgendes: b a 
$ 1. Die Einfuhr von lebenden Schweinen aus Oeſterreich⸗Ungarn iſt 
in die öffentlichen Schlachthäuſer zu Beuthen, Gleiwitz, Myslowitz, Oppeln, 
Ratibor und Rybnik bis auf Weiteres unter der Bedingung geſtattet: 
1) daß der Urſprung der einzuführenden Schweine entſprechend den Vor⸗ 
ſchriften der Ziffer 1 und 2 der Ausführungs- Beſtimmungen vom 
11. April 1883 (Centralblatt für das deutſche Reich Seite 92) durch 
polizeiliche Urſprungs Zeugniſſe nachgewieſen wird, in welchen die 
einzuführenden Schweine nach Stückzahl, Gattung (Race), Farbe, 
ſowie nach etwaigen beſonderen äußeren Kennzeichen thierärztlich 
genau bezeichnet werden und in denen ferner beſcheinigt iſt, daß die 
Thiere in Oeſterreich⸗ Ungarn aufgezogen find, innerhalb der letzten 
30 Tage vor ihrer Abſendung nach Deutſchland in einem zum De | 


zirke der atteſtirenden Amtsſtelle gehörigen, beſtimmt zu pegeihnenden 6. & O. Tüders, Hamburg, empfehlen 


Orte geſtanden haben und mit anftedenden Krankheiten nicht be: 
haftet ſind: | 

2) daß die Schweine an den Grenzeingangsſtellen Oderberg, Szezakowa 

und Dziedietz durch einen preußiſchen beamteten Thierarzt unterſucht 
und kranke und verdächtige Thiere, ſowie die mit denſelben in Be. 
rührung gekommenen Thiere von der Weiterbeförderung ausgeſchloſſen 
werden; ' 
3) daß die Schweine nach dem Paſſiren der Grenze in geſchloſſenen 
Eiſenbahnwaggons, unter Vermeidung einer Umladung oder einer 
durch den Eiſenbahnbetrieb nicht bedingten Traneportverzögerung, 
ſowie jeder Berührung mit anderem Vieh direct an den Beſtimmungs⸗ 
ort gebracht und in dem öffentlichen Schlachthauſe alsbald unter 
polizeilicher Controlle abgeſchlachtet werden. Sofern das Schlachthaus 
nicht in unmittelbarer Verbindung mit dem Entladegeleiſe ſteht, hat 
die Ueberführung in daſſelbe mittelſt gut ſchließender Wagen zu erfolgen. 

8 2. * jeden Grenzübergang wird von dem Königl. Landrath für die 
Einfuhr der Schweine ein beſtimmter Wochentag feſtgeſetzt. h 

Zu einer Vermehrung der Einfuhrtage iſt die dieſſeitige Genehmigung 
einzuholen. N 

§ 3. Die einzuführende Transporte ſind: ö 

a. für Oderberg dem Königl. Grenzthierorzt Herrmann in Leobſchütz, 

b. für Szezakowa dem Königl. Grenzthierarzt Graßnik in Kattowitz, 

e. für Dziedietz dem Königl. Grenzthierarzt Gabbey in Pleß Bl 
bis ſpäteſtene 8 Uhr Abends des der Einfuhr vorhergehenden Tages ſchriftlich 
oder telegraphiſch anzumelden. | 
Die thierärztliche Unterſuchung erfolgt koſtenfrei. 5 

Nach beendeter Unterſuchung hat der beamtete Thierarzt der Ortspolizei⸗ 
Behörde des Beſtimmungsorts die Zulaſſung des Transports unter Angabe 
der Stückzahl der Schweine auf Koſten des Verſenders telegraphiſch anzuzeigen. 

Oppeln, den 26. Auguſt 1890. 


Der Regierungs⸗Präſident 0 


Berlin DO. 17. Caffee Fabril. 
| 100 000 e 


Vorſtehendes wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Die eingeführten Schweine müſſen in geſchloſſenen Eiſenbahnwaggons 
unter Vermeidung einer Umladung und jeder Berührung mit anderm Vieh 


gez. von 


| Hauptge 


6,25 Mk. 


Sehr übersichtlich 


* 
Geſellſchaftsſpiel! 
Das von mir eingerichtete Geſell⸗ 
ſchaftsſpiel v. 10 ganzen Looſen 
der Antiſelavereci⸗Lotterie findet 
recht rege Betheiligung und zwar aus 
dem Grunde, weil ich die dazu ver⸗ 
wendeten 10 verſchiedenen Looſe von 
einer Perſönlichkeit habe ziehen laſſen, 
die mehrfach namhafte Beträge in der 
Lotterie gewonnen ſich ſomit als noto⸗ 
riſches „Glückskind“ bewährt hat. Die 
Hauptbedingung zu einer berechtigten 
Hoffnung auf den Hauptgewinn von 
Mk. 600 000 iſt daher vorhanden. An⸗ 

theile hierzu & 1100 koſten Mk. 3. 
Oskar Drawert, Aliſt. Markt 102. 


hülrenfroies 


Reisfuttermehl, 


24 28°, Fett und Prot. in u. 50— 60% stick- 


stofffreie Nährstoffe enthaltend, mindestens 
240, Fett und Protein garantirt, als bil- 
ligstes, nahrhaftestes und gesundestes Kraft- 
futter f. Milchkühe, Mastochsen u. Schweine. 
* Jeder Sack ist mit Plomb e 


0. Lüders, Hamburg,“ ver-chlossen. 
Verkaufsstelle in Thorn bei 
M. Rosenfeld, Baderstrasse 28 
1 Paar Synagogenſitze 
(1 Männer-, 1 Frausnſitz) find ſehr 
preiswerth zu verkaufen. 
Die Erben des „Helone Le vit'ſchen“ 
Nachlaſſes 
i A. A Philipp Zülzer, Leipzig. 
Auskunft ertheilt die Wittwe Samu- 
lowitz in Thorn. 


Nachhülfe- und Priratsfünden- 


in allen Schulfächern (franz. Conver⸗ 
ſation) ertheilt. 
® M. Brohm. 
ch wohne je 
Nr. 234, U Tr 


— 


Vertreter. 
O. A. Köhlmann & ug 


für Kartoffeln, Getreide, einmal 
gebraucht, groß, ganz und ftarf ä 
25 und 30 Pf. Probeballen von 25 


Der Preis iſt für beide Cl. der Gleiche. 
Porto und Liſte zu jeder Claſſe 30 Pf. (Einſchreiben 50 Pf.) beizufügen. 
Ernst Wittenberg, £otterie-Comptoir, Seglerſtr. 


J. C. König & Ebharät, Hannover. 


nen erkerBuychführung 


Vollständige Awleitung und Musterbogen mit Beispielen 
sınd bei uns oder unsern Niederlagen in allen Städten Deutschlands 
kostenlos zu haben. g 


Das Butter⸗Geſchäft uon A. Scheumann 
in Berlin NO. Landwehrſtraße 2, 
erbittet Zuſendung von 


feiner Butter. 


Höchſte Notirung bei ſofortiger Kaſſe. 


| 
tzt Brauerſtraße 


direct an den Beſtimmungsort gebracht und in dem Schlachthauſe alsbald Stück verſ. unter Nachnahme u. bittet 
unter polizeilicher Controle abgeſchlachtetet werden. Die Ueberführung vom Angabe der Bahnitation 
Entladegeleiſe in das Schlachthaus muß in gut ſchließenden Wagen erfolgen. Max Mendershauſen, Cöthen, Anhalt. 


e Damen- u. Rinder-Kleider 
Der Magiſtrat- werden ſauber u gutſitzend in u außer 


Vermögen dee Kaufmanns Leopold 
Hey in a ve 10 ‚iR Folge ya 
von dem Gemeinſchuldner gemachten : 
Vorſchlags zu einem Zwangsvecgleiche, genen. Z erf. geiligegtiſtſtr. 200, 9 T. 
Vergleichstermin auf Ein Gatterſchneider 
den 28. September 1891, !erhätt dauernde Arbeit. 


Vormittags 10 Uhr Wo? jagt die Expedition d. Zeitung. 


vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ Brettſchneider 


ſelbſt, Terminszimmer 4, anberaumt. 


: 7 ORTE fertigt. 
Zwang Sberftei gerung Gonenrsverfahren. "rom. ocftapt, Mella: 87, 
2 In dem Concursverfahren über das Wal ch wird fauber u, gut ge⸗ 
e 


Am Dienſtag, 1. Septbr. cr., 
Vormittags 10 Uhr, werde ich unter⸗ 
halb der Eiſenbahnbrücke hierſelbſt: 
einen 3 Jahre alten Oderkahn mit 
Zubehör, Tragfähigkeit über 3000 
Centnern 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 24. Au uſt 1891. 


waſchen, ſchon gewaſch. 
ſaub. gepl.; a. werd Beſtell. aufs Land 


zartelt, Thorn, den 19. Auguſt 1891. erhalten dauernde Arbeit bei Maurer 
Gerichts⸗Vollzieher. Wwierzbowski, ſmeiſter G. Soppart in Thorn. 


Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 


Das Grundftüd, Seglerſtr. 140 
in guter Geſchäftslage mit Laden, in 
welchem lange Jahre eine Fleiſcherei 
mit gutem Erfolge betrieben wurde, iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu verkauf. 
Nähere Auskunft ertheilt g 


“Wunderbar ist der Erfolg 


Sommersprossen, unreiner Teint, 
gelbe Flecke etc. verschwinden 
unbedingt beim täglichen Gebrauch 


von: 
Bergmann's Lillenimiloh-Seife, 
von Bergmann & Co. in Dresden. 
Vorräthig à St. 50 Pfg. bei Adolf Leetz. 


— m 


Eine Polſtergarnitur, 


gut erhalten, iſt billig zu verkaufen. 


Zu erfragen in der Exped. d Stg. 
Ein 
utſprechender Papagei 


iſt billig zu verkaufen. 


Deutſche Autiſklaverei⸗Geld⸗Lotterie: 
w. 1. Cl 150,000 Mrk., 2. Cl. 600,000 Mrk. 
Original⸗Looſe: / 21 ME, ½ 10,50 Mk, ½/ 2,50 Mk. Außerdem habe 
ich, angeregt durch die großen Erfolge, 
Lotterie erzielt habe, 5 Serien⸗20 Looſe zu 
empf ſolche zu folg. Preiſen: / 10 50 Mk 


Hierzu empfehle ich 


die ich in der vorjähr. Schloßfreiheits⸗ 
Geſellſchaftsſpielen aufgelegt und 
7 Mk., ½ 12,50 Mk., "so 


1 
„ 720 


Auswärtige haben für 


91. 


und leich ZU führen. 


Am 1. October neu eintretenden 
Abonnenten auf die 


„Modenwelt“ 


liefere ich die beiden September- 
Nummern gratis und frei in's 
Haus und erbitte deshalb gefl An- 
meldungen Schon jetzt! 


| Walter Lambeck, 
| Buchhandlun 


e Schmerzloſe 
Jahn- Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben,. 
| lex. Loewenson, 
um Gulieifttäper 177° 
Dr. Clara Kühnast, - 
| Eliſabethſtr. 266. 
' Jahuoperationen, Goldfüllungen, 
Ei Künkliche Gebiſſe. 
Achtung! 
Nach vieler darauf verwendeter Mühe 
habe ich heute einen kleinen Poſten 
Looſe der Deutſchen Autiſelave⸗ 
rei : Geld-Lotterie, welche durch ihre 
ungewöhnlich großen und zahlreichen 
Geldgewinne alle anderen Lotterien in 
den Schatten ſtellt, erhalten und em⸗ 
pfehle ſoweit der Vorrath reicht: Ori⸗ 
ginal⸗Looſe zur 1. Klaſſe: „ à Mark 
21 ½ 4 Mark 11, Yo à Mark 
Porto und Liſte 30 Pf. extra. 
Oscar Drawert, 
Thorn, Altſtädt. Markt Nr. 162. 


Nalergehilfen und Anstreicher 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
0 Sultz, 
Breiteſtr. u. Ecke Mauerſtr. 459. 


Maurer 
a £ 
erhalten beim Bau der Kaſerne in 
Strasburg Weſtpr. dauernde 
Arbeit. G. Soppart. 


Ein Geldſpind, 


ein Doppel⸗Pult, ein Ladentiſch, ein 
Repoſitorium ſowie Regale ſind zu 
verkaufen durch 

Benno Richter. 


2 pPferdeſtalfe 


von ſofort zu vermiethen. 
Näheres Paulinerſteaße 66 
errſchaftliche Wohn ungen, 
1.3. Etage u Parterre m. Wafler- 
leitung u. Ausguß Gerſtenſtr. 320 
zu vermiethen. ude. 
Ein unmöbl. Zimmer zu vermiethen 
I Rob. Maſohn, Schuhwacherſlr. 354. 
Eine Wohnung v. 2 Zimmern m. 
geräum. Zubehör v. 1. October z. verm 
Näheres bei Casprowitz, Kl. Mocker. 
De bisher von Herrn Lieutenant 
Schlüter innegehabte Wohnung, 
befteh. aus 7 Zimmern nebſt Zubehör, 
Waſſerleitung, Pferdeſtälle iſt verſetzungs⸗ 
halber vom 1. October er. zu vermieth. 
Brombergerſtraße 98. Hass. 


— 


Ein großer Laden 


1 


nebſt Wohnung, zu jedem Geſchäft ſich 


eignend, zu vermieth. Wald⸗ u. Ulanen⸗ 
ſtraßen Ecke. Skowronek. 


— — — — 


2,80; | 
Vorſtadt, I. Linie 9b bei J. Liedtke. 


Victoria - Garten. 


Mittwoch, den 26. Auguſt er. 
geſchloſſen. m 


Donnerſtag, den 27. Auguſt er. 


Letztes Gaſtſpiel d. Hrn. Alex. Engels 
vom Kgl. Schauſpielhauſe. 

Der Sohn der Wildniß. 

Dramatiſches Gedicht in 5 Acten 

f von Friedrich Hahn. 

C. Pötter, Theaterdirettor. 


Schützenhaus. 


Hente Dienftag, 25. Auguſt er., 


Wohlthätigkeitsconcert 
zum Beſten des Garniſon⸗Unter⸗ 
| ſtützungsfonds 
ausgeführt von der Capelle des Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 11 unter Leitung ihres 
Stabshoboiſten Hrn. Schal.inatus. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Uhr. 
—Scghnittbillets 10 Pf. 


2u 
sämmtlichen Journalen u. Werken 
jeder Art liefert in eleganter 
Ausstattung 
f billigst 
Walter Lambeck, 


E Buchhandlung. _ 


Möhlirte Wohnung packe 49, 
Die von Herrn J. Schwerin 
innegehabte Varterrewohnung 
Seg lerſtr. 137 if vom 1. Oc⸗ 
tober zu vermieth. Näh. bei 


g JB. Hell. 
2 


Pzromberger Vorſtadt, Schulitrage 
Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, 
Küche: ꝛc. vom 1. October er. zu verm. 
ine Wohn, 3 Stub. u. Zub. v. Sof. 
E od. 1. October cr. zu a 5 
Brombergerſtr. 72. F. Wegner. 
8 5 Zimmer, 2 En: 
. Etage, trees, Mädchen⸗ 
ftube, Küche mik Waſſerleitung u Zubeh. 

vom 1. October zu vermiethen. 
Julius Buchmann, 

— Brückenstr. Nr. 10. 

Ji meinem neuerb. Haufe, Eulm̃er⸗ 
Vorſtadt 49 find. Wohn. v. 3 Zim., 
Küche, Bodenk. u. and. Zub. zu verm. 
4. Schütz, Bauuntern., Kl. Meder. 
Ein Wohnung, 4-5 Zim, Entree u. 
Zubeh. u. Stall. z. verm. Bromb.» 


— — 


Eine 
herrſchaftl. Wohnun 


iſt in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſtt, 


Schulſtr. 114, jofort od. z. 1. Oct. er. 
zu vermieth. Maurermeiſter Soppart. 


Herrſch Wohnungen 


Einband Decken 


1 


1 


| 


i 


— — 


(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 


Waſſerleitung zu vermiethen durch 
N Ohr. Sand, 
Bromberger.Vorſtadt, Schulſtr. 138. 


Wing. zu verm. erſtr. 
bei D. Körner. 


2 herrſchaftl. Wohn, Balkon, Ausſicht 
Wozu von 3 Zimmer, Küche, 
Bodenkammer, Waſchküche verm. 


Weichſel, zu verm. Bankſtr. 469. 


von ſofort 8. Czechak, Culmerſtr. 342. | 


2 unmöbl. Zimmer 


neu renovixt, ſchönſte Ausſicht, Altſt⸗ 


Markt 304 ſind pr. ſofort zu verm 
Bromberg.⸗Vorſt., 


an ruhige Miether abzugeben. 
Näheres daſel a Treppe. 
arten u. frtundl, neranm. Wohn. 
> fofort zu b Mich, Endemann. 
Wohnung zu vermietb, 
Kleine gn te none 
Möbl. Z. z. v. Coppernicusſtr. 233 III. 
Eine Familienwohn., Stube u. Cab. 
Ziſt zu verm. Schuhmacherſtr. 13. 


Ein. Zim ſof. J verm. Fiſcherſtr. 129b. 
—————kk'Äꝛñ 


Verloren 
5200 Mark 


auf dem Wege von Groß Mocker 


nach Kas ze zorek. 


Der ehrliche Finder erhält 100 Mk. 
Belohnung. Näh. in der Exp. d. Ztg. 
7 RR 


Parkſtr. 4 


iſt noch eine kleine Familienwohnung 


